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Europäischer Preis für IPP-Plasmaphysiker 
Prof. Dr. Friedrich Wagner mit Hannes Alfven-Preis 2007 ausgezeichnet 

2.7.2007 

Max-P I anck-I nstitut 
für Pl asmaphysik 

Für seine herausragenden Beiträge zur Fusionsforschung wird Professor Dr. Fri edrich Wagner vom 
Max-Planck- Institut für Plasmaphysik (IPP), Teilinstitut Greifswald , mit dem Hal1l1es Alfven-Preis 
2007 der Europäischen Physi kali schen Gesellschaft (EPS) ausgezeichnet: Der von Fried ri ch 
Wagner entdeckte günsti ge Plasmazustand - das so genannte "H-Regime" - habe, so die Laudatio, 
die Fusionsforschung in eine neue Ära der Hochl eistungsplasmen geführt mit großer Bedeutung für 
ITER und spätere Fusionskraftwerke. Die Erfolge der von ihm geleiteten Garchi nger Fusionsanl age 
Wendelste in 7-AS hätten die Stell aratoren als alternatives Einschlusskonzept bestätigt. Der erstmals 
nach Deutschland gehende Preis wird am 2. Jul i 2007 während der Eröffnun g der EPS-Plasma­
phys ik-Konferenz in Warschau überreicht. 

Fri ed ri ch Wagner (geb. J 943) widmet sich seit 1975 im Max-Planck-Insti tut fü r Plasmaphysi k in 
Garching und Greifswald der Fusionsforschung. Mit den hier untersuchten Plasmen - dünnen 
ionisierten Gasen - soll ei n Kraftwerk möglich werden, das ähnli ch wie die Sonne Energie aus der 
Verschmelzung von Atomkernen gewinn t. Dazu muss der Brennstoff, ein Wasserstoffplasma, in 
einem Magnetfeldkäfig eingeschl ossen und auf hohe Temperatur aufgeheizt werden. 

1982 fand Friedri ch Wagner an der Garchinger Fusionsanlage ASDEX einen Plasmazustand mit 
besonders guten Eigenschaften: Unte r bestimmten Bedingungen entstehen am Plasmarand selbst­
organis ierte Transportbarrieren - eine in der Entwicklung der Fusionsforschung herausragende 
Entdeckung. Der günstige Plasmazustand, "High-confinement Regime" oder kurz "H-Regime" 
genannt , sorgt für guten Plasmaei nschluss - und legte damit den Grund für die weiteren Elfo lge der 
Forschung: Im H-Regime gelang es mit dem europäischen Großexperiment JET in Culham/Groß­
britan nien, weltweit erstmalig nennenswerte Fusionsleistung zu erzeugen. Es war ebenso Voraus­
setzung für die Planung des internationalen Fusionstestreaktors ITER, dessen Bau im kommenden 
Jahr in Cadarache/S üdfrankreich begi nnen soll. 1986 wurde Friedrich Wagner zum Projektleiter des 
ASDEX-Experiments ernannt , zwei Jahre später zum Wissenschaftlichen Mitglied und Direktor am 
IPP berufeil. Es schl oss sich die Projektleitung für Wendelstein 7-AS in Garching an sow ie von 
2003 bis 2005 die Leitung des Nachfo lge-Projekts Wendelstein 7-X, das zurzeit im IPP-Teilinstitut 
Greifswald aufgebaut wird - beides Anl agen vom alternativen Bautyp "S tellarator". Seit 1999 ist 
Friedri ch Wagner Professor für Phys ik an der Ernst-Moritz-A rndt Uni versität in Greifswald . 2006 
wurde er zum Präsidenten der Europäischen Physikali schen Gesell schaft gewählt. 

Der nach dem dä nischen Plasmaphysiker und Nobelpreisträger Hannes Alfven benannte Preis 
wi rd jährlich von der Abtei lung " Plasmaphysik" der EPS fü r herausragende Leistungen auf dem 
Gebiet der ex perimentellen, theoretischen oder technologischen Plasmaphysik verli ehen. 

Isabella Milch 

Anmerkung: Der Text ist abrufbar unter der IPP-Adresse im Internet: www.ipp.mpg.de. 
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